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solch starken Maße wie zuvor 
– aber sie stiegen. Die grassie-
rende Weltuntergangsstimmung 
ist auch das Ergebnis eines die 
Wirklichkeit nur verzerrt abbil-
denden Wirtschaftsunterrichts.

So oder so, die Theorie der 
Konjunkturphasen „beißt sich“ 
mit Ausführungen zu den Gren-
zen des Wachstums. Zwar wird 
das, was der Deutsche Banken-
verband in seiner Schulbank-

Publikation „Im Kreislauf der 
Wirtschaft“ als „die düsteren 
Prophezeiungen des Prof. Mea-
dows“ bezeichnet, mittlerweile in 
fast jedem volkswirtschaftlichen 
Lehrbuch erwähnt. Doch sobald 
das Kapitel abgeschlossen ist, 
wird – als sei nichts gewesen – 
sogleich wieder von immerwäh-
rendem Wachstum ausgegangen. 

Wie selbstverständlich zielt 
die Wirtschaftspolitik auf die 
„Ankurbelung des Wachstums“ 
ab – und in vielen Grafi ken 
zum Konjunkturzyklus zeigt 
der „Trend“ unhinterfragt nach 
oben. Eine absolute Entkopplung 
von Naturverbrauch und Wirt-
schaftswachstum ist noch immer 
in weiter Ferne und man darf 
bezweifeln, dass sich Träume von 
immateriellem Wachstum jemals 
ohne statistische Tricks erfüllen 
werden. Sei es aus ökonomischen, 
demografi schen oder ökolo-
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Das Jahr 2009 war in der deut-
schen Nachkriegsgeschichte 

ein ganz besonderes Jahr: Durch 
die weltweite Finanz- und Wirt-
schaftskrise ging das reale BIP 
um 4,7 % zurück. Nie zuvor gab 
es vergleichbare Einbrüche, nur 
in vier vorangehenden Perioden 
geringfügige Rückgänge zwi-
schen 0 % und 1 %. Doch auch 
in anderen Jahren herrscht bei 
Lernenden oft der Eindruck 
vor, die Wirtschaft liege am Bo-
den. Krisengejammer auf ho-
hem Niveau. Die sensationshei-
schenden Medien werten bereits 
ein Wachstum von rund 1 % als 
mittlere Katastrophe – und so-
fort erschallen Rufe, auf Lohn zu 
verzichten und die öffentlichen 
Gürtel enger zu schnallen. 

Doch auch die Lehrbuch-
theorie trägt das ihre dazu bei, 
dass schon das Wort „Rezessi-
onsgefahr“ Zukunftsängste und 
Verzichtsbereitschaft weckt. In 
fast jedem Lehrwerk wird die 
Rezession grafi sch mit einem 
absoluten Rückgang des Brutto-
inlandsprodukts (BIP) bzw. der 
Wirtschaftsleistung defi niert. 
„Die Arbeitslosen reduzieren 
ihren Konsum, Nachfrage und 
Produktion sinken weiter“, ar-
gumentiert z. B. das Lehrbuch 
„VWL“ von Franz-Josef Kaiser 
und Volker Brettschneider. Ver-
anschaulicht wird diese Theorie 
durch die einprägsame Sinuskur-
ve, die einen quasi naturgesetz-
lichen Verlauf der Konjunktur 
suggeriert. 

Grau ist alle Theorie. Nicht 
alles, was sich grafi sch darstellen 
lässt, beschreibt auch die Wirk-
lichkeit in treffender Weise. In 
rund 85 % aller Jahre, in denen 
das Wirtschaftswachstum gerin-
ger als im Vorjahr ausfi el, war es 
dennoch positiv. D. h. Konsum, 
Nachfrage und Produktion san-
ken eben nicht, sondern stiegen 
lediglich nicht mehr in einem 

gischen Gründen – die Möglich-
keit einer Nullwachstums- oder 
schrumpfenden Ökonomie muss 
in Unterricht zur Nachhaltigen 
Entwicklung offen gehalten wer-
den.

Aus Sicht der neuerdings dis-
kutierten Postwachstumsöko-
nomie sollte man auf eine Ver-
bindung von Wachstumstrend 
und Konjunkturphasentheorie 
also verzichten. Keinesfalls darf 

die Grafi k eines ansteigenden 
Bruttoinlandsprodukts (BIP) 
im Konjunkturverlauf einfach 
als die Regel eingeführt werden, 
wenn man die Frage nach den 
Grenzen des Wachstums durch 
ein Hintertürchen nicht wieder 
zu Gunsten der Wachstumsge-
sellschaft entscheiden will. 

Nachhaltiger Ökonomie-
unterricht sollte der Langfrist-
Strukturpolitik mehr Raum 
geben als der Erklärung kon-
junktureller Phasen. Welche 
Wirtschaftszweige in welcher 
Region entstehen, ist für die Le-
bensqualität entscheidender. 

Auch sonst mangelt es den 
Lehrbüchern oft an Realitätstaug-
lichkeit. Konjunkturtheorien 
wurden zu Zeiten relativ ge-
schlossener Nationalökonomien 
entwickelt, in denen die ökono-
mischen Bestimmungsfaktoren 
noch in einigermaßen vorher-

sagbarer Weise zusammenhin-
gen. Die beiden letzten großen 
Rezessionen 2001 und 2009 
entstanden in Folge geplatzter 
Spekulationsblasen am Neuen 
Markt bzw. im US-Immobili-
enmarkt. Die Aufschwünge der 
letzten 20 Jahre gehen u. a. auf 
den Fall des Eisernen Vorhangs 
und aufschließende Schwellen-
länder zurück. 

Allzu simple Erklärungen der 
Konjunkturphasen verstellen 
den Blick auf die Komplexität 
der Realität oder fi nden einsei-
tig die Lohnkosten als Grund für 
die Wirtschaftskrise. Ob das BIP 
steigt oder fällt, hängt genauso 
von globalen Finanzmärkten 
wie der Binnenkonjunktur in 
den USA, dem Leitzinsniveau 
der Europäischen Zentralbank 
(EZB), der Situation in Nahost, 
der Handelspolitik Chinas, ge-
sellschaftlicher Hochstimmung 
während eines Fußball-Sommer-
märchens oder großfl ächigen 
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Konjunktur-Theorie: Die Standardgrafi k aus Lehr-
büchern legt nahe, dass in der Rezession grundsätz-
lich Schrumpfung der Wirtschaft und Einschrän-
kungen in der Lebensführung angesagt sind.

Konjunktur-Empirie: In 85 % aller Jahre eines Wirt-
schaftsabschwungs stieg die volkswirtschaftliche 
Wertschöpfung dennoch weiter an, wenn auch etwas 
schwächer. Es besteht also kein Grund zur Panik!
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Naturkatastrophen ab. Es macht 
wenig Sinn, eklektisch Theorien 
zur Konjunkturentwicklung an-
zubieten, wenn sie sich auf die 
globale Weltwirtschaft nicht 
mehr anwenden lassen. 

Dieser Artikel ist der erste Teil einer klei-
nen Serie über den Stellenwert der Nach-
haltigkeit in heute gebräuchlichen Schul-
büchern zur Volkswirtschaftslehre. 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (Adobe RGB \0501998\051)
  /CalCMYKProfile (Europe ISO Coated FOGRA27)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Remove
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


